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sischen Insel nicht nur aus Arbeit
bestehen. Das Rheinische Ärzte-
blatt informierte über Insel-Ver-
anstaltungen wie den „Kurgast-
Gesellschaftsabend mit Starpro-
gramm“ und über das Freizeitan-
gebot vom einzigen Dünen-Golf-
platz Deutsch lands bis zum in
Europa einmaligen Seewasser-
Wellenschwimmbad.

Für den Vorsitzenden des „Aus-
schusses für ärztliche Fortbildung
bei der Ärztekammer Nordrhein“,
Dr. Hans Wirtz, bestand der Reiz
der Fortbildungswoche auf Nor-
derney darin, dass die Teilnehmer
das „Milieu“ wechselten, wie er in
einem Beitrag über die Bedeu-
tung der Fortbildung in der glei-
chen Ausgabe des Rheinischen
Ärzteblattes erklärte. Bei den „üb-
lichen Nachmittagsveranstaltun-
gen“ komme der Arzt „abgehetzt
aus der Praxis oder von seinen Pa-
tientenbesuchen zum Kursus, er
ist noch so mit der Arbeit verhaftet,
daß er das, was er hört, nicht so
aufnehmen kann wie es wün-
schenswert wäre“, erklärte Wirtz.
Neben den Wochen-und Nachmit-

Wandlung in der Auffassung
über die Arteriosklerose; Hyper-
tonie und Hypotonie in der Pra-
xis; Störungen der Darmtätigkeit,
Dysbakterie; Kreislauf und vege-
tative Dystonie; Schlafstörungen;
Vorführung medizinischer Filme;
Arzt und Recht und aktuelle be-
rufspolitische Fragen waren Pro-
grammpunkte des 2. Fortbil-
dungskursus der Ärztekammer
Nordrhein im Spätsommer 1959
auf Norderney. Das Rheinische
Ärzteblatt veröffentlichte das
Programm auf der ersten Seite
der Mai-Ausgabe 1959. „Kursus-
gebühr: DM 20 (für angestellte
Ärzte: DM 10).“ Obwohl die Fort-
bildungswoche täglich von 9.30
bis ca. 17 Uhr Seminare anbot,
sollten die Tage auf der nordfrie-

Personalia

Das 85. Lebensjahr voll-
endete am 22. April 2009
Professor Dr. med. Walter
Senne. Der früher in Essen
niedergelassene Facharzt
für Allgemeinmedizin ge-
hörte vom Tage ihrer Grün-
dung am 1. Dezember 1975
bis Ende 2004 als ehren-
amtliches Mitglied der Gut-
achterkommission für ärzt-
liche Behandlungsfehler
bei der Ärztekammer Nord-
rhein an. Er war seit 1974
Lehrbeauftragter für Allge-
meinmedizin an der Univer-
sität Essen, wo er 1988
zum Honorarprofessor der
Medizinischen Fakultät er-
nannt worden war. 1993 er-
hielt er für seine Verdienste
um die Allgemeinmedizin
die Hippokrates-Medaille.

Das 60. Lebensjahr voll-
endete Dr. med. Rainer 
Kappes am 25. April 2009.
Der Chefarzt der Klinik für
Pneumologie der Kaisers-
werther Diakonie in Düssel-
dorf ist seit Mai 2008 kor-
respondierendes und zu-
gleich Stellvertretendes 
Geschäftsführendes Mit-
glied der Gutachterkommis-
sion für ärztliche Behand-
lungsfehler.

Das 65. Lebensjahr voll-
endet am 6. Mai 2009 
Professor Dr. med. Michael
Schirmer. Der bisherige
Chefarzt der Abteilung für
Neurochirurgie des Klini-
kum Solingen ist seit 2005
korrespondierendes und
Stellvertretendes Ge-
schäftsführendes Mitglied
der Gutachterkommission.

Das 80. Lebensjahr voll-
endete am 1. April 2009
der frühere Chefarzt der
Abteilung für Orthopädie
des Krankenhauses der 
Augustinerinnen in Köln,
Professor Dr. med. Dietrich
Schöllner, der seit 1997 als
korrespondierendes und
zugleich Stellvertretendes
Mitglied der Gutachterkom-
mission für ärztliche Be-
handlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein 
angehört. 
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Vor 50 Jahren

Regresse vermeiden

Um Arznei- und Heilmittel -
regresse zu vermeiden, hat die
Kassenärztliche Vereinigung (KV)
Nordrhein einen Ratgeber für
Arztpraxen erstellt: „Informatio-
nen zu Arzneimittelregressen“.
Was ist eine Richtgröße, warum
gibt es Me-too- und DDD-Quo-
ten, wie wird der Sprechstunden-
bedarf geprüft? Antworten auf
diese Fragen bietet die Broschüre. 

Der Ratgeber erläutert Rege-
lungen wie die Richtgrößen oder
Zielvereinbarungen mit Me-too-
und DDD-Quoten. Einzelne Kapi-
tel widmen sich den Wirtschaft-
lichkeitsprüfungen im Arznei-und
Heilmittelbereich und im Sprech-
stundenbedarf. Der Ratgeber hilft
betroffenen Ärztinnen und Ärzten,
sich im Falle eines Verfahrens
richtig zu verhalten.

Der Ratgeber kann unter www.kvno.de
abgerufen werden.

KV Nordrhein

tagskursen stellte Wirtz als weite-
re Fortbildungsformen Wochen-
endseminare und Gastarzttätig-
keiten vor. Letztere hätten sich
„noch nicht so eingebürgert wie es
wünschenswert wäre, denn der
Wert der hierbei eingeschlossenen
Demonstrationen ist nicht zu un-
terschätzen“. Die Ärztekammer
Nordrhein konzentrierte sich bei
ihren Fortbildungen auf den prak-
tischen Arzt, wobei vor allem das
thematisiert werden sollte, was der
Arzt mit seinen Methoden selbst
diagnostizieren und behandeln
konnte. Gleichzeitig sollten die
Möglichkeiten der Fachärzte und
Kliniken erklärt werden, damit die
praktischen Ärzte Patienten an die
richtige Stelle weiterleiten konn-
ten. Allgemein ausgedrückt: „Je-
der Fortbildungsvortrag sollte den
Arzt bereichern in der Beherr-
schung des eigenen Bereichs, im
Wissen um die Grenze, im Ahnen
der Möglichkeiten des Spezialis -
ten.“ Diese Anforderungen an eine
gelungene Fortbildungsveranstal-
tung haben auch nach 50 Jahren
noch Bestand. bre

„Gemeinsam mit Grenzen leben“

Das ist das Jahresthema bei
der diesjährigen Woche für das
Leben, die vom 25. April bis 2. Mai
stattfindet. Die Woche für das Le-
ben ist eine Initiative der Deut-
schen Bischofskonferenz und des
Rates der Evangelischen Kirche
in Deutschland. Sie steht in den
Jahren 2008-2010 unter der Drei-
jahresüberschrift „Gesund oder
krank – von Gott geliebt“. Wäh-
rend im ersten Jahr unter dem Ti-
tel „Gesundheit – höchstes Gut“
der vorherrschende Gesundheits-
begriff kritisch hinterfragt wurde,
soll im zweiten Jahr an die unab-
dingbare Verpflichtung christli-
cher Ethik zur Solidarität mit
kranken und behinderten, mit
sterbenden und verzweifelten

Menschen hingewiesen werden.
Auch unter den Bedingungen ei-
ner hoch spezialisierten und aus-
differenzierten Gesellschaft, die
in der Lage ist, die meisten medi-
zinischen und sozialen Heraus-
forderungen zu meistern, ist diese
Erinnerung notwendig. In den
Begleitmaterialien und auf der
 Internetseite unter www.woche-
fuer-das-leben.de erfahren Interes-
sierte alles rund um das Jahres-
thema 2009 „Gemeinsam mit
Grenzen leben“.

Woche für das Leben/KJ
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